"Brandenburger so gut, dass sie anfangen zu exportieren."

3. Runde IBO ist was sehr besonderes. Eine unvergessliche Erfahrung für Biologen. Natürlich ist gerade Brandenburg immer besonders gut vertreten und wirbelt den Wettkampf so richtig auf. Dieser begann am 21.02 in Kiel beim gemeinsamen Essen mit Herrn Lucius. Seine mitreißenden Worte und das herzhafte Essen machten uns richtig auf die nächsten Tage heiß. Doch spätestens in den Crashkursen am nächsten Morgen, dämmerte uns, was uns so erwartete. Prof. Uhlerz griff mit der Botanik so richtig in die Tasche und raste in 75 min durch die gesamte Anatomische Botanik. Auch Ex-Steenbecker Toni Großmann beeindruckte uns mit 75 min Biostatistik , was in Kombination mit Björns Zoologie uns deutlich zeigt, wie viel wir noch an diesem Abend zu lernen hatten. 

Mit rauchenden Köpfen und eindeutig zu wenig Schlaf starteten wir in den Dienstag. Erster Tag der Abrechnung: die Praktischen Klausuren in Zoologie, Botanik und Stoffwechselphysiologie. In drei Gruppen geteilt stellten wir uns den einzelnen Mutproben. Gruppe C durchlief dabei eine strenge Steigerungskurve. Zuerst mussten wir die Zoologie bestehen. Nachdem wir aus 5 Tierschädeln einen dichotomen Bestimmungsschlüssel der Säugetierordnungen, Zahnformeln und so mancherlei "hergelitten" (Kuckelkorn) hatten, scheiterten wir, zur allgemeinen Erheiterung der Betreuer, an der Bestimmung des Kartoffelkäfers. 

Ernüchtert und mit Vorhaben der Verbesserung liefen wir in die Botanik, aus der uns schon eine Gruppe Lebendtoter entgegenwankte. Prof. Uhlerz hatte wieder volles Programm für uns vorbereitet: 75 min in denen 30 Quer-, Längs- und Tangentialschnitte durch Holz, Spross, Blatt und Wurm zu machen und zu untersuchen waren. Der Zeitdruck in Kombination mit dem Frust des Nichterkennens beflügelte selbst bei den besten von uns die Fantasie. Kreuze wurden mehr oder weniger willkürlich gesetzt, da Holzschnitte zu dick und unerkennbar waren. 

Deutlich erniedrigt und gerädert, enttäuscht und der eigenen Leistung beschämt machten wir uns voll Hoffnung zur Stoffwechselphysiologie auf. Was uns dort erwartete überbot selbst die gefürchtete Botanik um ein Vielfaches: Blutpuffer, Enzyme, Photometrie und Lineweaver- Burk gaben uns den Rest. Die Notwendigkeit deutlicher Verbesserung animierte uns zum letzten Ultrapauken. 

Volles Programm auch in der 4,5-stündigen Theorieklausur am Mittwoch: 80 MC-Fragen und 20 Komplexe führten uns auf eine Reise querbeet durch die Biologie. Zeitmanagement, Wissen und Ausdauer wurde aufs heftigste getestet und schließlich hatten wir es dann doch geschafft. Die Erleichterung war groß. Zweiter Tag der Abrechnung bestanden. 

Daraufhin folgte noch ein Tag am Geestachter Forschungszentrum und große Freiheit auf der Reeperbahn, der bel(i)ebtesten und schönsten Straße der Welt. 

Am Freitag fand dann die Siegerehrung statt, auf die alle natürlich super gespannt waren. Und das kam dabei raus:


- Christina Gebler 2.Platz + 4. Runde

- Franz Mierke 4. Platz + 4. Runde

- Roderich Römhild 9. Platz + 4. Runde

- Maximilian Droste, Christine March, Roderich Römhild: EUSO

- Roderich Römhild: Forschungspraktikum auf Sylt

Dave über Roderich "Die Brandenburger sind eben so stark, dass sie exportieren müssen.








